




Foniglich Preußiſches

daß von denen
J

FRWRbdoniglichen Baſallen und

Bnterthanen

denen VhurKachſiſchen

bey Verluſt
„der Criedensſchlußmaßigen Protection

und beſonderer Strafe,
durchaus keine Verſlur oder Gewinnſuchtiges Gewerbe

getrieben werden ſolle.

d. d. Berlin, den 13ten Novembr. 1751.

Maaddeburg, Druckts Nicolaus Gunther, Konigl. Preuß. privil.
Hof Buchdrucker.
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Zottes genanen wei.7—
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denburg, des Heiligen Romiſchen Reichs Ertz

Cammerer und Churfurſt, Souverainer und Oberſter
Hertzog von Schleſien, Souverainer Printz von Oranien,
Neufchatetł und Vallengin, wie auch der Grafſchaft Glatz,

in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pom
mern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg und Croſſen

Hertzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Ninden,
Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Dſt-Friesland und
Moers, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg,

Hohenſtein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buhren und Lehr
dam, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargardt, Lauen
burg, Butow, Arlan undBreda, etc. ec. Thun kund und fugen hiemit

jeder



ο

jedermanniglich zu wiſſen; was maſſen bey Uns von Seiten des
Konigl. Pohlniſchen und ChurSachſiſchen Hofes Beſchwerde
gefuhret worden, als ob ſeit einiger Zeit von verſchiedenen Un

ſerer Unterthanen, mit denen ChurSachſiſchen ſo genandten
Stteuer-Scheinen, rin unerlaubter Handel und verlur getrie

ben werde, indem die Unſrigen ſolche von Sachſiſchen und an
dern Beſitzern, gegen Einbehaltungeines conſiderablen Ra-

bats, an ſich zu bringen ſuchten, und ſich hiernächſt von dem,
in dem Dresdenſchen Friedens Schluß Unſern Vaſallen, Dienern
und Unterthanen hierunter bedungenem Vorrecht prævalirten,

und auf die Bezahlung fothaner SteuerScheine zur Unzeit drin
gen, hierdurch aber denen Veranſtaltungen, ſo man in Sachſen
zu Aufrechthaltung des SteuerKredits vorgekehret, nicht gerin

ge Hinderniſſe in den Weg geleget wuürden.

Wie nun ſolches Unſerer durchdas Ddict vom zoten April

r748 bereits deutlich declaritten allergnadigſten Willens Mey
nung ſchnurſtracks zuwicder iſt, und Wir keinesweges zu geſtat

ten geſonnen ſind, daß die Unſrigen, aus dem ihnen durch ober

wehnten FriedensSchluß reler virten Beneficio, einigen An
laß zu einem gewinnſuchtigem Gewerbe nehmen, und ſich deſſen

zu Bekummerung und Kranckung des Credits der Chur Sach
ſiſchen OberSteuer. Caſſe mißbrauchen mogen;

So haben Wir gnadigſt gut gefunden, Unſern ſamtlichen

Vaſallen, Dienern und Unterthanen, ſothane unerlaubte ver—
ſur hierdurch nochmals gantzlich und ernſtlich zu verbieten, und

ſie zugleich zu verwarnen, daß, wenn hinfuhro jemand dererſelben,

wer der auch ſey, ſich unterfangen wollte, Chur Sachſiſche
SteuerScheine, aus gewinnſuchtigen Abſichten, unter dem
Cours, welchen ſelbige ſonſt zu der Zeit haben werden, an ſich

zu handeln, und demnachſt, unter Faveur des obermeldeter
maſſen bedungenen Vorrechts, bey dem ChurSachſiſchen Ober

Steuerrario præſentiren, und darauf vollige Zahlung
fordern
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fordern mochte, ſelbiger nicht allein aller, ſonſten von Uns dieſer

halb zu erwartenden Protection gatzlich verluſtig ſeyn, ſon-
dern auch, falls daruber bey Uns geklaget werden wurde, fur
ſolche Unfertigkeit noch beſonders angeſehen und beſtrafet wer

den ſolle.

Jedennoch iſt Unſere Intention keinesweges, gegenwar
tiges Verboth auf ſolche Falle zu erſtrecken, da etwa ein oder an

derer der Unſrigen neue Churſachſiſche SteuerScheine, durch
Erbſchafften, Donationes, oder andere in denen Rechtentrlaub
te Wege an ſich bringen, oder auch in Bezahlung ſeiner habenden

Schuldforderungen, oder ſonſten in redlicher Handlung anzuneh

men, ſich gemußiget ſinden mochte, ſondern Wir werden vielmehr
in dergleichen Fallen den rechtmaßigen Beſitzer ſothaner Steuer

Scheine, zu Friedens-Schlußmaßiger Bezahlung derſelben be

ſtens beforderlich zu ſeyn, Uns gnadigſt gerne gefallen laſſen.

Welches alles Wir denn Unſern ſamntlichen Vaſallen, Dienern

und Unterthanen, zu ihrer Nirection und allergehorſamſter
Achtung durch gegenwartiges Edict in Gnaden bekannt ma

chen wollen. Gegeben Berlin, den 33. Novembr. 1751.

H. Gr. v. Podewils. Finckenſtein.

Frriderich.
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